
◆ Die Kabarettistin und Musikerin
Carmela de Feo (Foto: pr) hat beim
zwölften Kabarett-Nachwuchs-
wettbewerb „Stuttgarter Besen“ in
diesem Jahr abgeräumt. Die 36-jäh-
rige Oberhauserin erhielt den mit
2500 Euro dotierten „Goldenen Be-
sen“ und den mit 1200 Euro dotier-
ten Publikumspreis. Der „Stuttgar-
ter Besen“ gilt in der Kabarettisten-
zunft als wichtige Auszeichnung
und dient Nachwuchskünstlern als
Karrieresprungbrett. (ddp)

◆ Der Münchner Schriftsteller
Ernst Augustin (Foto: dpa) ist mit
dem Mörike-Preis 2009 ausgezeich-
net worden. Augustin werde viel zu
selten geehrt, zähle aber zu den
„bedeutendsten Erzählern der
deutschen Nachkriegsliteratur“,
sagte Juror Hanns-Josef Orheil. Er
lobte den Preisträger außerdem für
die psychologische Tiefe seiner Ro-
manfiguren. (lsw)

◆ Der Leiter der Landesvertretung
Baden-Württemberg in Brüssel, Ri-
chard Arnold (CDU), will bei der
Oberbürgermeisterwahl in Schwä-
bisch Gmünd gegen den Amtsinha-
ber antreten. Seit 2001 ist Wolf-
gang Leidig (SPD) Rathauschef der
Gemeinde im Ostalbkreis. Leidig ist
54 Jahre alt, sein Konkurrent 50.
Noch bis zum 16. April können sich
weitere Kandidaten anmelden. Am
10. Mai sind 48 000 Wahlberech-
tigte aufgerufen, ihren Oberbürger-
meister zu wählen. (lsw)
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RAVENSBURG (mab) - Seit gestern
gastiert die internationale Reiterelite
beim fünften Oberschwabencup in
der Ravensburger Oberschwaben-
halle. Insgesamt stehen bis Sonntag
sieben internationale Wettkämpfe mit
dem „Großen Preis von Ravensburg”
als Herzstück auf dem fünftägigen
Programm. Dazu kommen diverse na-
tionale und regionale Springen. Insge-
samt werden bei den Prüfungen etwa
60 000 Euro Preisgeld ausgeschüttet.
Karten für die Veranstaltung gibt es in
der Oberschwabenhalle.

Tipp des Tages

In Ravensburg gastiert
die Reiterelite

aus dem Süden
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FRIEDRICHSHAFEN - Die 60. IBO hat
auf dem Messegelände Friedrichsha-
fen ihre Tore für die Besucher geöffnet
und gleich am ersten Tag gepunktet.
Das Thema Kreativität in Küche, Haus,
Hobby und auf der Baustelle beein-
druckt Stammkunden wie Entde-
ckungsreisende. Das neue Konzept
dieser Verbrauchermesse kommt an.  

Von unserem Redakteur
Ralf Schäfer

Fünf statt neun Tage, die größte Än-
derung dieser 60. IBO scheint den ein
oder anderen Aussteller nicht gerade
zu erfreuen. „Das bedeutet eben vier
Tage weniger Umsatz“, sagt Ger-
hard Fahrenkamp. Der Feinkost-
händler aus Ulm hat viel zu tun. Und
das nicht nur wegen neuer Sorti-
mente. „Hier kann man sich wunder-
bar die Gewürze und Zutaten für
eine kreative Küche zusammenstel-
len“, sagt Kundin Irene Käppler und
probiert Mango-Chilli auf Brot. Wäh-

rend Gerhard Fahrenkamp das um-
fangreiche Angebot an gerade eben
erst gerösteten Kaffeebohnen prä-
sentiert, begeistert Christine Meyer
die Kunden mit ihrem Saucenbau-
kasten.

Selbermachen und eigene Ideen
umsetzen – das spielt nicht nur im Bas-
telbereich der IBO eine Rolle. Kulina-
risch bietet die IBO vom gefrierge-
trockneten Bärlauch, das auch nach
Jahren noch Geschmack und Inhalts-
stoffe behält, über beeindruckende
Weine so ziemlich alles, was in der Kü-
che clever eingesetzt zu großen Er-
gebnissen führt. „Sofern die Leute
kreativ damit umgehen“, verrät Bär-
lauchbauer Ludwig Brandt und zeigt
die Verwendungsarten des gesunden
Krautes.

Eine Halle weiter geht es auch um
Geschmack und Kreativität. Das Hemd
nach Maß, das ist am Stand von Elisa-
beth Neher und Nicole Bayer so etwas
wie ein Geheimtipp. „Wer das einmal
angehabt hat, will keine anderen
Hemden mehr“, sagt Kurt Urbanski,
der gerade Maß nehmen lässt für ein

neues Hemd. Unikate kommen dabei
heraus, wenn Kragen-, Manschetten-
oder Taschenformen und natürlich
Farbe, Stoff und Machart frei gewählt
werden können. Das gilt auch für Da-
menblusen mit Teilmaß.

Exotische Dekorationen

Kreativität ist auch gefragt, wenn
es darum geht, die eigenen vier
Wände zu gestalten. Eine Bauabtei-
lung sorgt für das Grobe, Jens Fried-
linghaus bietet dann das Material für
die Kür. „Exotische Dekorationen aus
aller Welt“ steht an seinem Stand. Er-
hältlich ist dort die Formenvielfalt der
Natur. Getrocknete Blüten, Samen-
kapseln, Pflanzenteile aus Afrika, Aust-
ralien und Amerika und geheimnis-
volle Gebilde werden durch die Ideen
der Käufer zu Wandschmuck, Tisch-
deko oder Kunstwerken. 

Nicht nur bei ihm ist viel zu entde-
cken. Wer alles sehen will, braucht bei-
nahe die fünf Tage. Langeweile ist ein
Fremdwort und die IBO gehört mit-
nichten zum Typ Auslaufmodell.

Messe Friedrichshafen

IBO 2009 sucht Entdecker 
in Haus, Hof und Hobby

Jens Frielinghaus (links) ist Maria, Brigitte und Klaus Haag aufgefallen, weil er „ungewöhnliche, exotische und sonst
nie zu sehende Formenvielfalt“ anbietet. Exotische Dekorationen werden hier zu Raum-Kunst. SZ-Fotos: Ralf Schäfer

MANNHEIM (will) - Die Holocaust-
Leugnerin Sylvia Stolz muss sich seit
gestern in einem Revisionsprozess er-
neut vor dem Mannheimer Landge-
richt verantworten. Dass sie ihre natio-
nalsozialistische Gesinnung nach 14
Monaten Gefängnis ändern würde,
hat niemand ernsthaft erwartet. „Die
Haft hat meine Überzeugung nur ge-
festigt“, wird sie im Internet zitiert.

An die zumeist gleichgesinnten Zu-
schauer im Gerichtssaal gewandt,
sagte die Angeklagte gestern: „Ich be-
grüße die anwesenden Bürger des
Deutschen Reiches.“ Erneut stellte sie
den Massenmord an Juden in Abrede
und zitierte stundenlang aus revisio-
nistischer Literatur.

Die Antisemitin und glühende Hit-
lerverehrerin war im Januar 2008 un-
ter anderem wegen Volksverhetzung

zu dreieinhalb Jahren Haft verurteilt
worden. Außerdem verhängte die
Mannheimer Strafkammer damals ein
fünfjähriges Berufsverbot gegen die
Rechtsanwältin.

Stolz hatte sich 2006 als Verteidige-
rin im Prozess gegen den Revisionisten
Ernst Zündel dessen wirre Thesen zu ei-
gen gemacht. Stolz bezeichnete den
Holocaust als „größte Lüge der Mensch-
heitsgeschichte“. Vor Gericht be-
schimpfte sie Juden als „Feindvolk“, das
andere Völker „versklave“. Ihre juristi-
schen Schriftsätze stammten überwie-
gend  aus der Feder des Ex-Terroristen
Horst Mahler, ihrem Lebensgefährten.

Schließlich wurde Stolz wegen
wiederholter Störungen von dem Pro-
zess gegen Zündel ausgeschlossen. In
einem Beschwerdebrief an das Ober-
landesgericht bezeichnete sie den Füh-
rer als „Erlöser“ und beendete das 63-

seitige Machwerk mit „Heil Hitler“.
Stolz habe die „Grenzen zulässiger
Verteidigung überschritten“, sagte
der Vorsitzende Richter in der Urteils-
begründung im Januar 2008.

Zwar bestätigte der Bundesge-
richtshof die Entscheidung des Mann-
heimer Landgerichts im Kern. In eini-
gen Punkten änderte der BGH das Ur-
teil jedoch ab und verwies den Fall zu-
rück an eine andere Kammer, welche
die Strafhöhe neu festsetzen muss.  

„Feindbegünstigung“

Stolz war zunächst auch wegen
versuchter Nötigung vom Mannhei-
mer Landgericht verurteilt worden.
Der Grund: Im Zündel-Prozess hatte sie
die Schöffen „belehrt“, sie müssten
wegen „Feindbegünstigung“ mit der
Todesstrafe rechnen, wenn die Natio-

nalsozialisten wieder an die Macht
kommen. Der BGH sah darin jedoch
keinen Straftatbestand. So habe Stolz
keinen Einfluss darauf, dass ihre War-
nung Realität werde.

Die Nazi-Anwältin sitzt seit Januar
2008 in der Heidelberger Haftanstalt.
In der Naziszene wird Stolz als „deut-
sche Jeanne d´Arc“ gefeiert. Im Inter-
net kursiert der absurde Vorschlag, ihr
den Menschenrechtspreis des Deut-
schen Richterbundes zu verleihen.

Auch ihr Lebensgefährte und
Mentor Horst Mahler äußerte sich im
Internet: „Sylvia begreift die Gefan-
genschaft als einen Sieg über den
Feind.“ Mahler wurde vor kurzem sel-
ber zu einer mehrjährigen Haftstrafe
wegen Volksverhetzung verurteilt. 

Der Prozess gegen Sylvia Stolz soll
am kommenden Dienstag fortgesetzt
werden. 

Prozess

Nazi-Anwältin leugnet vor Gericht Massenmord an Juden

Reiches Angebot: Gefriergetrockne-
tes Bärlauch von Ludwig Brandt...

...maßgefertigte Hemden von Elisa-
beth Neher und Nicole Bayer...

... oder Saucenbaukasten von Chris-
tine Meyer.
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